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1862.

Hierzu reine Deilage.

Telegraphiſche Depeſche.London, viele Sept. Mit dem Dampfer
„City of Waſhington eingetroffene Berichte aus New
York vom S. d. melden, daß General Pope vom Com
mando in Virginien enthoben und zum Befehlshaber der
Nordweſtarmee ernannt worden ſei. Die Conföderirten
hatten ſich von Waſhington zurückgezogen. 5000 Coufö-
derirte hatten den Potomac in der Gegend bei Point Rooks
überſchritten und Frederik in Maryland beſetzt; ſie wurden
von den dortigen Separatiſten mit Enthuſiasmus empfan-
gen. Nach einem Gerüchte befände ſich General Jackſon
mit 40,000 Conföderirten in Frederik. Die Conföderirten
beabſichtigen in Penſylvanien zu operiren und bezwecken
Waſhington und Baltimore anzugreifen. Der Gouverneur
von Penſylvanien hat Truppen nach Cumberland Valley
geſchickt, um dem Einfall der Conföderirten Widerſtand zu
leiſten. Die Bewegung der Conföderirten in Frederik hat
die für Martinsburg und Harpers Ferry beſtimmten Ver
ſtärkungen der Unioniſten abgeſchnitten. General Bragg
marſchirt auf Naſhville; General Buell hat deshalb die
Räumung dieſer Stadt anbefohlen. Das Panzerſchiff „Mer-
rimac“ Nr. 2 iſt vor Fort Darling erſchienen und geht ge
gen Newport.

Deutſchland
Berlin, d. 17. Septbr. Die allgemeine Discuſſion in der

Militär-Frage wurde geſtern im Abgeordnetenhauſe durch
den Referenten von Vaerſt würdig abgeſchloſſen die tiefe Wirkung
der einfachen und männlichen Worte des mit dem eiſernen Kreuze ge
ſchmückten Veteranen auf die Verſammlung wird ſich durch das Land
fortſetzen. Als man zur erſten namentlichen Abſtimmung ſchritt bot
das Haus den der Bedeutung des Moments entſprechenden Anblick.
Die Abgeordneten blieben während des Aktes ſämmtlich auf ihren Plätzen
und folgten ſeinem Verlaufe mit ernſter Spannüng. Wie bereits mit
getheilt, erklärte ſich die Majorität von vier Fünftheilen 273 ge
gen 68 für den CommiſſtonsAntrag. Seit 14 Jahren iſt bei gro
ßen Entſcheidungen die Stimme des Landes nie durch eine gleich über
wältigende Majorität zur Geltung gebracht worden. Und dabei ver
fichern von den 68 Mitgliedern der Minorität mindeſtens 58, daß ſie
in weſentlichen Punkten ebenfalls zur Oppoſition gehören. Die Kam-
mer war ſo vollzählig, wie wohl nie in einem früheren Falle. Da
zwei Mandate erledigt find, ſo waren nur 9 Abgeordnete abweſend,
unter ihnen einige Mitglieder der polniſchen Fraction.

Präſident Grabow eröffnete die heutige Sitzung des Abgeord
netenhauſes um 9, Uhr. Anweſend waren die Miniſter v. Roon,
v. d. Heydt, v. Mühler, Graf Bernſtorff und Graf zur Lippe. Gegen
den Antrag, die Gehälter der etatsmäßigen Stellen auch fiür die höhe
ren Chargen feſt zu beſtimmen ſo daß dieſelben nicht ferner von dem
Range der Inhaber abhängig bleiben ſpricht ſich der Regierungs Com
miſſarius Geh. Rath Sixt us aus den bereits in der Commiſſton von
Seiten der Regierung vorgeführten Gründen aus und wird darin von
dem Kriegsminiſter ſelbſt unterſtützt Abg. Stavenhagen hält
den CommiſſionsAntrag aufrecht, der faſt einſtimmig (dagegen nur die
Conſervativen) angenommen wird. Bei Antrag II. werden entgegen
dem CommiſſionsAntrage, 1000 Thlr. mehr als erhöhtes Gehalt für
einen Departements Director im Kriegsminiſterium bewilligt, aber als
künftig wegfallend bezeichnet. Die folgenden Anträge werden faſt ein
ſtimmig angenommen. Jn Rückſicht auf die geſtrige Abſtimmung ließ
Stavenhagen ſeinen und ſeiner Genoſſen (v. Sybel und Dweſten)
principalen Verbeſſerungsantrag zum Etat für 1862 fallen v. Vincke

nahm denſelben ſofort wieder auf, mit dem Bemerken daß man nicht
wiſſen könne, welche Zwiſchenfälle noch eintreten möchten Der Sta
venhagen'ſche Antrag wurde zuerſt praktiſch beim Titel 8 des Etats,
wo die Antragſteller ſtatt der aus der Reorganiſation entſtammenden
und von der Budget Coömmiſſion geſtrichenen 32,400 Thaler nur
15,610 Thaler abzuſetzen beantragten. Als die Berathung hierüber
beginnen ſollte gab der Kriegsminiſter folgende Erklärung ab

„„Meine Herren Es iſt der Regierung vorgehalten worden, daß es ihr an Ent
gegenkommen fehle in Bezug auf die vorliegende Frage. Man iſt ſo weit gegangen,
zu meinen die Regierung ſuche den Konflikt. Um den Beweis zu geben daß dieſe
Vorausſetzung nicht zutrifft, habe ich die Ermächtigung und damit den Auftrag erhal

Das Amendement der Abgg. Stavenhagen v. Sybel und Tweſten das jetzt
der Abg. Vincke wieder aufgenommen hat lautet:

„„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen vorbehaltlich der in dem Etat
für 1863 vorzunehmenden Reductionen welche ſich bei der ſeit 1860 proviſoriſch be
ſtehenden Formation der Armee im Einzelnen und namentlich durch Beſchränkungen in
der Dienſtzeit als ausführbar ergeben für das Jahr 1862 die in dem Berichte der
Budgetcommiſſion als „Koſten in Veranlaſſung der Reorganiſation“ ausgeſonderten
Ausgaben mit Ausnahme folgender, noch für das Jahr 1862 abzuſehender Sum
men Titel 5: an Gehältern für neu änzuſtellende Jntendantur- Beamte 15,610 Thlr.
Titel 20. für 1600 Mann und Pferde, welche bei der Cavallerie weniger zu halten
ſind, auf die letzten 3 Monate 64,800 Thlr. Titel 22: für eine neue Magazinver
waltung in Demmin 825 Thlr. Titel 24. für MagazinNeubauten 20,000 Thlr.
Titel 32 an Erſparungen am Servis: 60,000 Thlr. Titel 45. an Reiſekoſten
50,000 Thlr. Titel 44 für neue Stellen im Kadettenkorps 4500 Thlr. für die
Kriegsſchule in Engers 2700 Thlr. Summa 7200 Thlr. und im Extraordinarium
Titel 12: für Einrichtung einer Kriegsſchule in Engers 5000 Thlr. Summa 223,435
Thlr. als Extraordinarium zur ferneren proviſoriſchen Aufrechthaltung der gegen
wärtigen Armeeorganiſation zu genehmigen. e

Motive. Bis im nächſten Winter ein Definitum durch Uebereinſtimmung
der Factoren der Geſetzgebung feſtgeſtellt werden kann iſt es nothwendig die jetzige
Organiſation der Armee proviſoriſch zu erhalten, mithin die dazu nothwendigen Aus
gaben als Extraordinarium zu bewilligen und nur diejenigen zu verringern, welche
ſich ohne Veränderung dieſer Organiſation im Einzelnen erſparen laſſen. Weſentliche
Reductionen des MilitairBudgets können nur durch Verminderung der Truppenzahl,
vorzugsweiſe durch Einſchränkung der Dienſtzeit herbeigeführt werden. Da das Jahr
1862 zum größten Theil abgelaufen und die Ausgaben nach Maaßgabe des Etats be
ſtritten worden ſind irgend erhebliche Kürzungen an denſelben nicht möglich, dieſe
vielmehr erſt im Etat für 1863 ausführbar. Im Jahre 1862 erſchienen nur noch
die im Antrage bezeichneten Abſetzungen an den Koſten in Veranlaſſung der Reorga
niſation möglich; und es wird zu deren Erläuterung bemerkt

1) im Tit. 5 brauchen 15,610 Thlr. für Vermehrung des Beamtenperſonals für das
laufende Jahr nicht mehr bewilligt zu werden

2) im Tit. 20 können die Koſten für 1600 Mann und Pferde bei der Cavallerie,
nämlich für 8 auf jede der 200 Escadrons, noch für die letzten 3 Monate dieſes
Jahres erſpart werden dieſe betragen à 48 Thlr. 76,800 Thlr. und da im
Etat für Wintermangquements bereits 12,000 Thlr. in Abzug gebracht ſind kön
nen noch 64 800 Thlr. abgeſetzt werden

3) im Tit. 22 ſind für eine neue Magazinverwaltung in Demmin 825 Thlr. und
4) im Tit. 24 für Anlage neuer Magazine 20,000 Thlr. abſetzbar, weil nach dem

von der Budgetcommiſſion sub XXXI geſtellten Antrage neue Anlagen von Ma
gazinen vorläufig nicht wünſchenswerth erſcheinen

5) im Tit. 32 können nach dem Zugeſtändniſſe der Königl.
Thlr. als Erſparniſſe am Servis abgeſetzt werden

6) im an 43 können noch durch Verminderung der Reiſen 50,000 Thlr. erſpart
werden7) im Tit. 44 ſind nicht zu bewilligen die für Errichtung neuer Stellen im Kadet

tenCorps geforderten 4500 Thlr. und die für eine noch zu errichtende Kriegs
ſchule in Engers verlangten 2700 Thlr.,

8) ebenſo im Tit. 12 des Extraordinariums die
ſchule geforderten 5000 Thlr.
Für das Jahr 1863 iſt der Etat der Militair Verwaltung mit Rückſicht auf die

ſofort durchführbaren Erſparungen umgearbeſtet worden und wird dieſe Arbeit als
Anhang zu dem Berichte der Budget Kommiſſion für 1863 abgedruckt werden. Als
Reſultat ergiebt ſich gegen den von der Königl. Staats Regierung auf 41,019, 484
Thir. berechneten NormalEtat eine zu beantragende Reduetion von 4,529,303 Thlr.
und während die Königl. Staats Regierung unter Anrechnung vorübergehender Er
ſparniſſe für das Jahr 1863 im Ordinarium, einſchließlich der bis jetzt im Extra
ordinarium aufgeführten aber in das Ordinarium gehörigen Zuſchüſſe zu den Ver
pflegungsgeldern der Truppen und zum Ankauf des Tuchs über die Etatspreiſe
37,367,674 Thlr. fordert, wird beantragt, nur 35,064,890 Thlr. zu bewilligen, dar
unter als Ausgaben der älteren laufenden Verwaltung 32,145,380 Thlr. und als Kon
ſten in Veranlaſſung der Reorganiſation 2,919,510 Thlr.

Staatsregierung 60,000

für die Einrichtung dieſer Kriegs



ten, bei dieſer Gelegenheit zu erklären daß die Regierung das Amendement, was ge
gegenwärtig von Herrn v. Vincke wieder aufgenommen iſt für 1862, in Beziehung auf
das Reſultat für annehmbar hält, wiewohl es ihr außerordentlich ſchwer wird, die in
dieſem Amendement bezeichneten Reductionen in den Etat der bereits zum großen
Theil konſümirt iſt, noch auszubringen. Namentlich wird es ihr ſchwer werden an
denjenigen Stellen welche das Amendement ausdrücklich bezeichnet dieſe Reductionen
vorzunehmen aber jedenfalls wird das hohe Haus ſich überzeugen, daß die Regierung
mit dieſer Bereitwilligkeit dokumentirt, daß ſie keinen Falls auf einen Konflikt ſpeku
lirt. Nun iſt ja in dieſem Amendement, wenn ich es richtig verſtehe, ein Vorbehalt
gemacht worden in Bezug auf den Etat von 1863, und ein weiteres Amendement der
Herren Stavenhagen v. Sybel, Schubert und Tweſten für den Etat pro 1863 liegt
gleichfalls bereits vor wiewohl dieſer Etat ſelbſt gegenwärtig noch nicht zur Diseuſ
ſion geſtellt iſt. Jch bin mir darüber gar nicht unklar, daß das Amendement für das
Jahr 1863 eigentlich den Kern der Frage berührt. Sehr richtig Jch glaube,
daß es ſich empfehlen wird ſpäterhin über die Stellung der Regierung zu dieſem
Amendement eine beſtimmtere Erklärung abzugeben. Jch meine aber ſchon gegenwär
tig mich beziehen zu können auf meine vorgeſtrige Erklärung, welche ausdrücklich dar
zuthun ſuchte, daß, ſelbſt wenn die Regierung auf eine weitere faktiſche Verkürzung
der Dienſtzeit eingehen wollte, ſie doch Bedenken tragen müßte, dies in der Weiſe zu
thun wie das in den Commiſſions Berathungen und in dem Amendement der Herren
Stavenhagen u. ſ. w. ausgedrückt iſt. Jch glaube, daß ſo mancherlei techniſche Er
wägungen in medio ſind, daß ſelbſt für dieſen Fall ſehr gründlich und ernſtlich an
Compenſationen gedacht werden müßte, welche unerläßlich ſein werden wenn die Re
gierung mit Rückſicht auf die öffentliche Stimmung und mit Rückſicht auf die Stim
mung in dieſem Hauſe ſelbſt zu einem ſolchen Schritte ſich entſchlöſſe. Ich muß mir
alſo meine Erklärung in dieſer Beziehung vorbehalten. Jch glaube, meine heutige
Auslaſſung wird darthun daß die königliche Staatsregierung überhaupt keinegweges
auf das ſpekulirt, was man einen Konflikt nennt, ſondern daß die Regierung vielmehr
das Bedürfniß fühlt, eine Einigung über die öbſchwebende Frage herbeizuführen.

v. Hennig (Strasvurg) ch bin ſehr überraſcht durch die Erklarung der Re
gierung, da geſtern noch der Kriegsminiſter erklärt hat, er ſei auch für 1863 nicht im
Stande auf das Amendement Stavenhagen einzugehen. Auch heute werde man auf
Hoffmuingen für die Zukunft verwieſen, die ſich bisher nicht haltbar erwieſen. Die
Forderung der Mehrheit des Hauſes ſei eine weſentlich verſchiedene ſie wolle, die Re
gierung ſolle ihre Pflicht thun und die geſetzliche Regelung der Angelegenheit her
beiführen. Faktiſche Zugeſtändniſſe könnten nicht weiter führen ſolche hätten auch
in manchen temporären Kürzungen bereits ſtattgefunden, aber ſie ſeien in dieſer Form
ohne Bedeutung. Das Land wolle mehr als dergleichen; es wolle ſein Recht. Davon
könne die Majorität des Hauſes nicht abgehen und ſie habe die Stimme des Landes
für ſich. Wenn die Regierung die Hand bieten wolle, ſo möge ſie es durch das Ge
ſetz thun. v. Vincke (Stargard) Man möge doch nicht, wie geſchehen, auf die
allgemeine Diskuſſion zurückkommen. Man habe geſagt, die Regierung werde nicht
auf die Anträge der Minorität eingehen das ſei nun doch geſchehen. Der Vöorredner
habe nicht das Recht, für die Budget Kommiſſion und für das Haus zu ſprechen
ſeine Anſicht ſei nur eine perſönliche. Die Regierung komme verſöhnlich entgegen
ſie behalte ſich nur die einzelnen Punkte ihrer ſachlichen Erklärung vor. Man ſolle
nicht im Voraus über dieſe abſprechen. Vorläufig handle es ſich nur um die zur Dis
kuſſion ſtehende Poſition hier habe ſich der Kriegsminiſter einverſtanden erklärt, und
die Majorität möge nun ihren Patriotismus beweiſen. Der Präſident verweiſt
den Redner darauf daß es ſich hier nur um die Erklärung des Kriegsminiſters zu
dem Etat der Militärintendanturen und um das Stavenhagen'ſche Amendement zu
dieſer Poſition handle. Reichenſperger (Beckum) Ich habe mit der Minorität
geſtimmt, obgleich ich die geſetzliche Regelung ebenſo wünſche, wie irgend ein Anderer
Die Minorität. wird mehr Jnſinugtionen ausgeſetzt ſein als die Majörität. Jch
ſchließe mich dennoch der Aeußerung des Abgeordneten von VinckeStargard an. Der
Präſident erklärt, der Debatte freien Lauf laſſen zu müſſen. Der Kriegs
miniſter Jch habe einige Zweifel, ob der Abgeordnete für Strasburg die Meinung
der Majorität kund gegeben hat. Jch. hoffe, daß das nicht der Fall. Täuſche ich
mich, ſo wäre die Regierung berechtigt zu der Ueberzeugung daß alle verſöhnlichen
Schritte ihrerſeits vergeblich ſind. Es iſt die patriotiſche Pflicht fedes Landesvertre
kers, in dieſer ſehr ernſten Kriſe ſeine Schritte ernſtlich zu überlegen. Jch hoffe ünd
wünſche, daß das Haus durch ernſte Ueberlegung dem Vorwurf begegnen wird, daß es
dieſe ernſte Ueberlegung nicht vorgenommen habe. v. Hennig (Strasburg): Jch
hatte keine Vollmacht, aber nach den Reden der Generaldebatte und der geſtrigen Ab
ſtimmung konnte ich die Stellung des Hauſes nicht anders interpretiren. Jch habe
mit ſchon lange überlegt, welche Stellung dieſes Haus einnehmen müſſe, falls die Re
gierung ſich dem Amendement Stavenhagen anſchließt. Jmmermann: Jch ſpreche
hur in meinem Namen. Zwiſchen uns und der Regierung ſei Wahrheit. Von An
fang an bin ich gegen die Reorganiſation geweſen weil ich der Praxis der Paits
aeeomplis abhold bin Jſt dieſen eine ſo ſchwere Wucht gegeben, wie fetzt, ſo mutz
man einer ſolchen Praxis entſchieden entgegentreten und Nein ſagen deshalb bin ich
u dem Entſchluſſe gekommen in Uebereinſtimmung mit meinen Freunden zu ver

Pngen, daß die geſetzlich e Regelung eintrete, daß die Staatsregierung formell Jn
demnität verlangen und daß auf Grund des Geſetzes eine Vorlage erfolgen muß
dann wird die Zeit zu einer Verſöhnung gekommen ſein, zu der wir die Hand gewiß
bieten werden Abg. v. BockumDolffs beantragt der wichtigen Erklärung der
Regierung gegenüber Vertagung der Sitzung und bittet, die Annahme dieſes An
Wages vorausgeſetzt die Budget Kommiſſion unmittelbar zuſammenzutreten. Die
Sitzung wird mit ſehr großer Majorität auf morgen vertagt. Abg. Virch v w bittet
Am ſoſortige ſtenographiſche Mittheilung der Erklärung des Kriegsminiſters, der
Kriegsminiſter erklärt ſich bereit, die Reviſion ſofort vorzunehmen. v. Bockum
Dolffs bittet die Budget Kommiſſiön ſofort zuſammenzütreten und erſucht die Mi
niſter der Finanzen und des Krieges der Sitzung beizuwöhnen Schluß der Sitzung
109, Uhr. Nächſte Sitzung morgen 9 Uhr.

Die Sitzung der Budgetcommiſſion wurde, wie die „Natio-
nal Zeitung berichtet, um 12 Uhr eröffnet. Der Kriegsminiſter ließ
ſeine im Plenum abgegebene Erklärung verleſen und ſprach ſich dahin
aus daß die Regierung eben ſo wie die Volksvertretung eine geſetzliche
Regelung der Angelegenheit wünſche. Er könne über dieſen Gegen
ſtand noch ergänzende Erklärungen abgeben, jedoch nicht eher, als nach
dem das Staatsminiſterium darüber beſchloſſen. Dies könne erſt mor
gen geſchehen. Bis dahin ſei es ihm wünſchenswerth, über die mög
lichen Bedingungen einer Verſtändigung ſich zu vergewiſſern. Er wolle
demgemäß in der Commiſſton einen Jdeenaustauſch über die Grund
lagen eines Reorganiſationsgeſetzes veranlaſſen. Man machte geltend,
daß die Commiſſion vom Hauſe nur Auftrag zu Vorberathungen des
Budgets, nicht aber zu derartigen Feſtſtellungen habe. Von anderer
Seite wurde geltend gemacht, daß man die Erklärung des Kriegsmi-
niſters lithographirt vor ſich haben müſſe, ehe man über dieſelbe in
Berathung treten könne. Es wurde daher Vertagung der
Sitzung auf morgen Und ferner beſchloſſen das Präſidium zu er
ſuchen die Plenarſitzunge des Hauſes ebenfalls um 24 Stunden zu
vertagen. Jm Laufe der Beſprechung kam zur Sprache, daß für den
Fall der Vorbereitung einer Geſetzvorlage und Umarbeltung des Bud
gets eine Vertagung des Hauſes wünſchenswerth ſein möchte dieſe
ſchien auch der Regierung aännehmbar. In Betreff der Geſetzvorlage
erklärte der Kriegsminiſter, daß die Regierung wohl auf eine faktiſche
zweijährige Dienſtzeit nicht aber auf eine geſetzliche Feſtſtellung der
Dienſtzeit, auf 2 Jahre eingehen könnte, da, falls ſich einmal ein Be

dürfniß nach längerer Dienſtzeit geltend machen ſollte, die Regierung
wohl nie die Verlängerung erwirken werde. Aus der Mitte der Com
miſſion fiel die Aeußerung, daß, falls die Regierung nicht auf die ge
ſetzliche Fixirung der 2jährigen Dienſtzeit eingehe, eine weitere Unter
handlung unnöthig ſei.

Auch die gemäßigten Liberalen beklagen es auf das Tiefſte, daß
die Regierung nicht ſchon geſtern und vor der Abſtimmung ihre entge
genkommende Erklärung abgegeben hat. Jn der Fortſchrittspartei ma
chen ſich Stimmen laut welche eine ſofortige Verlegung des Geſetzes
oder doch eine königl. Botſchaft, worin dieſes Geſetz für den Januar
1863 in beſtimmte Ausſicht geſtellt wird, verlangt.

Jtalien.Jtalien ſteht auf dem Punkte, ganz in die Hände jener Militär
Partei zu fallen die ſich ſo lange gewehrt hat die Offiziere von der
erſten großen Garibaldiſchen Expedition in die Armee aufzunehmen.
Jn den romaniſchen Staaten bezeichnet das Uebergewicht einzelner Ge
nerale den Anfang jener unſeligen Verwirrungen, die Spanien, Mexico
und die ſüdamericaniſchen Staaten zu Grunde gerichtet haben. Lamar
mora iſt ein gewiſſenhafter Mann, ein trefflicher Militär Organiſator,
aber ängſtlich und ſteif und mit den Jahren auch etwas bequem ge
wörden, während Cialdini zu den italieniſchen Offizieren gehört, die aus

der ſpaniſchen Schule ſtammen, in denen ſpaniſche Reminiscenzen ſpu
ken. Dieſen Generalen iſt Garibaldi's ganzes Weſen ein Gräuel, ſein
Einfluß aber läßt ſie nicht ſchlafen. Eialdini zumal iſt perſönlich ge
gen den Mann von Caprera erbittert. Bei dieſer Sachlage iſt es kein
Wunder, wenn die Jtaliener bei der Charakterloſigkeit des Miniſteriums
Rattazzi nicht blos eine Taktloſigkeit, ſondern eine wirkliche Gefahr in
dem Umſtande erblicken, daß eine Generals-Coalition gegen einen halb
offiziell bereits kundgegebenen und von der öffentlichen Meinung mit
Beifall begrüßten Act ein Veto einlegt und die Selbſtbeſtimmung der
Krone in Gnadenſachen durch eine Berufung an die „militäriſche Ehre“
zu beſchränken wagen und ihren Willen ohne Verzug durchſetzen durfte.
Lamarmora hält die Parlaments Mitglieder Fabrizzi und Mordini noch
immer im Caſtel Nuovo unter Verſchluß und kümmert ſich nicht um
den Proteſt, den eine namhafte Anzahl von Abgeordneten in einer Zu
ſchrift an den Präſidenten des Hauſes gerichtet hat. Rattazzi erklärte
Tecchio, die Unverletzbarkeit der Deputirten könne nur während der
Dauer der Seſſion in Anſpruch genommen werden. Dieſe Frage kehrt
jetzt in anderer Form wieder: Garibaldi iſt Parlaments Mitglied kann
er ohne vorher eingeholte Zuſtimmung des Abgeordneten Hauſes einem
Aſſiſenhofe überwieſen werden

Turiner Telegramme vom 15., 16. und 17. d. melden Die „Jta
lie militare“ veröffentlicht einen Bericht des Oberſten Santakoſa, wel
cher die Beſchuldigungen der radikalen Blätter in Bezug auf die angeb
liche ſchlechte Behandlung Garibaldi's und ſeiner Kampfgenoſſen im
Fort Varignano für falſch erklärt. Die Behörden von Neapel und
Sicilien ſind fortwährend thätig, während des Belagerungszuſtandes
das Land von den Camorriſten zu ſäubern. Wie aus Neapel
gemeldet wird, haben die päpſtlichen Carabiniers die von den Eiſen
bahn Arbeitern an der Grenze des Kirchenſtagtes aufgezogene italieni
ſche Fahne heruntergeriſſen. Der Commandant von Ceprono verlangte
Genugthuung vom Herzog von Montebello und dieſer vermittelte die
Zurückerſtattung der Fahne Graf Stakelberg, der ruſſiſche Ge
ſandte, iſt nebſt Gefolge in Neapel angekommen. Mit dem Befin
den Garibaldi's ſteht es etwas ſchlechter.

Das Reuter'ſche Büreau ſpricht von einem Rundſchreiben der ita
lieniſchen Regierung, worin die Niederlage Garibaldi's als ein Beweis
dafür bezeichnet wird daß die italieniſche Einheit ſich bereits gefeſtigt
habe. Andererſeits wird der Aufſtand als Beweis dafür angeführt,
daß die Jtaliener Rom haben müſſen, und hinzugefügt, daß Garibaldi,
wenngleich auf ungeſetzlichem Wege nur den Wünſchen der Italiener
Ausdruck gegeben habe.

Fraukreich.
Paris d. 16. September. (Tel. Dep.) Der heutige „Conſti

tutionnel“ ſagt, es ſei ganz falſch, daß der Miniſterrath die Frage we
gen Auflöſung der Legislativen in Erwägung gezogen habe.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 17. Sept. (Tel. Oep.) Das heutige Jour

nal de St. Petersbourg ſagt daß die Militairſtraßen und Blockhäuſer,
welche Omer Paſcha von Montenegro ausbedungen hat unverträg-
lich mit den Verträgen von 1858 ſeien. Das Journal hofft daß die
Großmächte dem entgegentreten werden. Jedenfalls ſei der ruſſiſche
Geſandte in Konſtantinopel beauftragt worden eine gemeinſchaftliche
Proteſtation zu provociren oder, falls es nothwendig ſein ſollte, allein
Proteſt einzulegen.

Amerika.
Mexiko. Ueber St. Nazaire eingetroffene Berichte aus Mexi

ko vom 17. Auguſt melden daß der Geſundheitszuſtand ein vortreff
licher ſei. Mehrere Pronunciamentos haben zu Gunſten der Franzo
ſen ſtattgefunden. Ein liberaler Kriegsrath hat ſich zu Puebla ver
ſammelt und den Beſchluß gefaßt, neue Vorſchläge zu einem Arran
gement zu machen, falls General Forey mit diplomatiſchen Vollmach-
ten verſehen ſein ſollte.

Lotterte.
Bei der am 17. Septbr. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 126. Königlichen

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 87,634. Ge
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 5621. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 62,776.
2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 15,691. und 59,087. 1 Gewinn von 300
Thlr. fiel auf Nr. 29,868. und. 13. Gewinne zu 100 Thir. fielen auf Nr. 10,836.
15,162. 34,736. 38,756. 39,374. 51,336. 53,695. 59,089. 57,830. 69,792. 79,397.
85,579. und 91,763.



Amtlicher Fonds und Geld Conrs. Berliner Börſe vom 17. September 1862.
Eiſenbahn Actien. z Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm-Actten.

Fonds Courſe. h e Berlin Hamburger 100 Div.gf. Srief. Geld. StammAct. st. gf. Brief. Geld. do l. Emiſſion sei f. Brief Geld.Preußz. Freiw. Anlelhe 102 102 Aachen Düſſeldorf. 892 86 BerlinPotsd.Magd. Amſterd. Rotterd. l 91 90Staats Anl. v. 1859 5 108 108 AachenMaſtrichter 3 do. Lt. B. S 98 Löbaus Zittau 4
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 1107 1097 do. Lit. O. 101 1097 Ludwigsh. Bexb. 8 4 1391660, 1852 conv. 42/,100 99 do. do. Lit. B. 4 a 105 do. i. D. t a 100 Mainz Ludwigeb.

do. 1854, 1855, 1857 4 102 102 BerlinAnhalter 8 1I140 139 Berlin Stettiner 4 1027 Lit. A. u. G. 7 4 128 [1277.
do. von 1859 4 103 102 Berlin Hamburger 6 120 119 do. II. Serie 4 97 96 Mecklenburger 2 50do. von 1856 (4 102 102 Brl.Ptsd.Magd. II u 213 212 do. III. Serie 96 Rordb. (Fr.e Wilh. 4 652v. von 1858 4 100 Berlin Stettiner 7 h do. vom Staat gar. /2(102 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 127 126

Staats Schuldſcheine 3/, 91 91 Bresl.Schw.Frb. 67 S S Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Brieg Neiſſe 3 83 82 „Freiburger lit. D. wer bahn Lomb. so 146 146),1855 à 100 3 128 127 Cöln Mindener. 12 3 1821 181 Cbln Crefelder 100 Ruſſiſche Eiſenb. l 109
Kur u. Neumärkiſche Magdeb. Halberſt. ſ22 819 Cöln Mindener Ausländ. PrioritäSchuldverſchreibungen 8 a gen u do. N. Emiſſion z 102 Helg Oblig J ded eſtn i -etien
Oder DeichbauOblig. 4 101 100 n I 45 44 do. 4 re San Keuſr er 7 103 Riererſhle r S III. Entſſon on o Oeſterr. franz. Staatsb. 3 272 271,

3 ſhleſ. Mark. 5 cSchuldverſche. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. e e 71 do. IV. Emiſſion 94 Heſtr. ſt St. (Comb.)ls 264 7
Kaufwmannſchaft. b 105 104 Oberſchl. L. A. u. C. 7 3 171 170 Magdeburg Halberſt. (103 102 Jnländiſche Fonds.

do. Lit. B. 7 3 155 150 MagdeburgWittenb. 997 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 114,
Oppeln Tarnow. 50 49 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 99 Danziger Privatbank 4 102Pfan grteſe Pr. Wilh. (St. V. 58 do. Conv. 4 98 Königsberger do. 4 1I00Kur u. Neumärktſche 8 93 9274 theiniſche s 98 97 do. do. III. Serie4 98 Magdeburger do. 4 79 90

do. do. 4 i v do. (Stamm) Pr. 4 1101 do. do. IV. Seriel4/,(102 101 Poſener do. aOſtpreußiſche. 89 Rhein Nahe 0 245 Nied.gweigb. Lit. C. 100 Berl. Hand. -Geſellſch. 93do ha 99RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Iit. A. 4 Disc. EommanditAnth. 4 98 97
Pommerſche 3 Giladbacher o do. Lit. B. Schleſ. Bank Verein 4 o 97z s Sia gard e Poſen 31114 113 do. Lt. c. Sanneerſche Ritterſch.ß. 90 94
Ppoſenſche 4 1047, 104 Thüringer 6, 125 do. Lt. D. 97 96 ie: Aetido m 9 Wilh. (EoſeleOdb.) 0 58 57 do. t. K. geh 85 35 ndo. neue 99 99 do. (Stamm-) Pr. 4 92 do. Lit. F. a 102 101 Hoerder Hüttenwerk s S 93Schleſiſche 3 94 do. do. doh 94 Pr. Wilh. (St.Vohw.) 2 Minerva 5 S 32Vom Staat gar. Lit. B. S Serie z 101 Fabrik p. Eiſenbahnbed. 5 94Weſtpreußiſche 3 89 88 Wo vorſtehend kein Zinsſah notirt iſt, do. Serie 5 101 Deſſauer Kont. Gas 5 1116,do. h 99 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. l. Serie 5 101 T Ausländiſche Fonds.

do. neue 4 99 PrioritätsOblig. Rheiniſche a 93 Braunſchweiger Bank 4 80 70Rachen Düſſeldorfer 94 do. vom. Staat gar. u 89 Bremer Bant 4 105Rentenbriefe. n n nen u o Meinen er sea o on obiger Eigzitvant 3Kur u. Neumärkiſe 100 7 do. III. Emiſſion i einNahe v. St. gar. u 1100 Daxmſtädter Bank 4 90 80nen Aachen Maſtrichter 71 do. do. m. Emiſſion 100 Deſſauer Eredit 4 3 e
Poſenſche. 901 do. II. Emiſſion T r RuhrortCrefeld. Kreis do Landesbank 4 25 24Preußiſche 99 Berg. Märkiſche conv. 10 Gladbacher J. 4 100 99 Genfer Ereditbank 4 42 41
Rhein e u. Weſtphäl. 4 100 99 do. II. Serie conv. 101 100 do. II. Serie 4 Geraer Bank 4 9392Sächfiſche 1005 do. II. Serie (18655) S F. T dd. III. Serie 10 Gothaer Privatbank 4 84Schleſiſche 4 1002), 100 do. III. S. v. St. 3 g. 3 85 84 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 100
Pr. BankAntheilſcheine a 122 121 do. IV. Serie conv. 5 S do. II. Emiſſton 4 100 Leipziger Creditbank 4 78 77Friedrichsd'or 1113 113 do. IV. Serie 4 100 100 do. III. Emiſſion a 100 Luxemburger Bank 4 1101
Gold Kronen 9 687, do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 94 94 Thüringer a 1060 Meininger Creditbank 4 91And. Goldmünzen à 6 110 1099 do. do. II. Serie s do. Serie Norddeutſche Bank 4 (98 97

e e do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. III. Serie 4 100 Oeſterreich. Credit 5 86 85do. do. U. Serte 4 100 do. IV. Serie a 102, (1017 Thüring. Band 4 58oder à Stück 5 15 .4 Berlin Anhalter 4 997/, Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 92 Weimar. Bank 4 384 83
oder à Stück b 14 55 7 Berlin Anhalter 4 102 do. III. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall 5 562

Rordbahn (Fr. Wilh. 65 à 647 gem.
BerlinStettiner 131 4 132 gem.
Die Börſe war feſt geſtimmt beſonders für Bahnen

Roſtocker [3f. 4 pCt. 116/, B.
Gold und Paptergelb

genehm.
Banke Actien,

Bresl. Schweidn. Freib. 136 à 138 gem. Mecklenburger 605 etw.
ſtark gehandelt wurden aber nur Rheiniſche

Hamburger Vereinsbank [a] 101 bz.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 79 bz.

Darmiſtädter Zettelbank [4] 100 G.
Napoleonsdor 5. 102 bz.

à gem.öſterreichiſche Sachen waren matter preußiſche Fonds waren an

Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 22 bz.[4] 26 etwas bz. u. B.

Marktberichte.
Halle, den 18. September.

Weizen ſlauet fort 66 70 Roggen feſt u. behaup
tet 62 54 Gerſte matter 35——37, 38 Hafer
flau 22——24

Magdeburg den 17. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 67 68 Gerſte 38 rper Scheffel 84 d per Scheffel 70
Roggen n Haferper Scheffel 50

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
18

J

Nordhauſen den 17. September.
Weizen 2 20 bie 3
Roggen 2 5 e 2 15Gerſte I 7/ 20Hafer 20 27Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Eentter 15

Quedlinburg, den 16. September. Nach Wispeln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

h bieRoggen der Scheffel a 84 Pfd. nach Seſchaffenheit, von
bis

Gerſte: der Scheffel 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von
bis I 22Hafer der Scheffel à 80 Pfd. nach Beſchaffenheit von

bis h.Berlin den 17. September.
Weizen loco 65— 78 nach Qual. hochfeiner weißer

poſener 74 ab Bahn bez., bunt poin. 7372 ab
Bahn bez.

Roggen loco 1. Ladung 80--81pfd. 507. Sl--82-
pfd. 51 ab Bahn bez. Sept. u. Sept. Oct. 50

bez. Br. u. G. Oct. Nov. 48
bez. u. G., Br., Nov. Dec. 47 n

bez. u. G. V Br. Frij. 46— bez.Gerſte, große kleine 36— 41 pr. 1750pfd.
Hafer loch 22 25 Lieferung pr. Sept. u. Sept.

Oct. 22 Br., Set. Nov. u. Nov. Dec. 22 bez.
Frühj. 23 bez. Mai Juni 239),

Erbſen Koch u. Futterwaare 9066
Winterräps 102-106
Winterrübſen 100—305
Rübbl ler Sept. u. Sept. Oct. i
bez. u. G. Br. Oet. Nov. 14 bez.Be n G. Robl ſehr. l bez.Dec. Jan 14 Br. April Mai 14 bez.

Leindl loco

Spiritus loco ohne Faß 18 18 bez. Septbr.
17 bez. Sept. Oct. 17 e bez. u. G.,
2 Br. Oct. Nov. 16 Bez. u. Br. G.Hove Dec. u. Dec. Jan. 16 bez. u. Br.
G. Jan. Februar 16 bez. u. Br. G.,
April Mai 16 bez.Weizen einiger Handel. Roggen disponible wurde im
Allgemeinen nur wenig gehandelt; Termine eröffneten
matt zogen alsdann bei vermehrter Kaufluſt bis auf ge
ſtrige Schlußcourſe an die ſich jedoch ſchließlich nicht voll
ſtändig behaupten konnten gekünd. 1000 Etnr. Hafer,
Termine unverändert. Rübdl hatte ſehr beſchränkten Ver
kehr und wurden beſonders die nahen Lieferungen etwas
im Werthe gedrückt, wogegen die ſpäteren Lieferungen
ziemlich unverändert ſchließen. Spiritus, durch dringliche
Offerten wurden alle Sichten merklich gedrückt und ſchließt
der Markt bei uberwiegender Verkaufsluſt in matter Hal
tung gek. 40,000 Quart.

Breslau, d. 17. Sept. Sptritus pr. 8000 pCt. Tral
les 162, G. Weizen weißer 74-—84 gelber
72 Roggen 62——59 Gerſte 36—42
Hafer IStettin, d. 17. Sept. Weizen 685-75, Sept. Oct.
73 bez. Früh 72 bez. u. Br. Roggen 49--80
Sept. Oct. 4 Br. Oct. Nov. 47 Frühj. 45 bez. Rübdi
149, bez. Sept. /Octbr. 14 Ock. Novbr. 147, Br.,
Frühf. 14 bez. u. Br. Spiritus I Sept. 17
Sept. Oct. 16 bez. Oct. Nov. 16Br., Frühf. 15 i
bez. 16 Br.

„Hamburg, d. 17. Septbr. Weizen loco und aus
wärts weichend. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unverän
dert und geſchäftslos. Oel Oct. 31 Mat 29

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 17. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zon,
am 18. Septbr. Morgens am Unterpegel 5. Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegelam 16. September Abends Fuß 11 Zoll,

am 17. September Morgens Fuß Zot.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg

am 17. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtaud der Elbe bet Dresden
den 17. September Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter E.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Anfwärts!: Am 15. Septbr. L. Thiele, Stückgut,
Berlin n. Halle. C. Kexſten, Güter, v. Magdeburg

n. Halle. Am 16. Sept. Fz. Sickert, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. C. Bernſtein, Güter, v. Magdeburg n.
Halle. A. Bernſtein, desgl. F. Tiſchmeier, desgl.

Chr. Ribbeck, Stabholz, v. Stettin n. Magdeburg.
Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., 3 Kähne, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. W. Seidel, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. Am 17. Sept. G. Biener, Güker, v. Mag-
deburg n. Dresden. Fr. Köhler, Bretter, v. Spandau
n. Halle. J. John, Alaunſteine, v. Magdeburg nach
Dresden. W. Finke, Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.

G. Sörnitz, Bretter, v. Berlin n. Buckau. H-
Richter, Coaks, v. Hamburg n. Dresden.

Riederwärts: Am 15. Septbr. Nordd. Dampfa
ſchifff.eGeſ., Güter, v. Deſſau n. Hamburg. Am 16.
Sept. W. Kirchhoff, Güter, v. Halle n. Stettin
Keilig, Güter, v. Dresden m. Magdeburg Fr. An

dreage, desgl. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., Stückgut, v.
Dresden n. Hamburg. G. Meier, Gypsſteine, v. Als
leben n. Magdeburg. A. Gruß, desgl. Zörn, Braun
kohlen; v. Magdeburg n. Arneburg. G. Boltze, Mauer-
ſteine, v. Salzmünde n. Magdebürg. Am 17. Sept.
Prager Schleppkahn Nr. 42, Güter, v. Tetſchen n. Mag

deburg. J. Köckert, Obſt, v. Loboſitz n. Berlin.
C. Kretſchmar, Obſt v. Altſtadt n. Berlin. C. Brü
ning, Brennholz, v. Deſſau n. Magdeburg. W. Groſſe,
Gerſte, v. Aken n. Hamburg.

Magdeburg den 17. September 1862.
Königl. Schleuſenamt.

utmächungen.Brkan
wWMobiliar- Auction.
Dienstag den 23. September u. folg. Tag
Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich von der ver
ſtorbenen Frau Hauptmann von Mechow
Kinen ſchönen Nachlaß in Mahagoni, Nuß-
baum und BirkenMeubles, welche den Sonn
tag zuvor Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zur
Anſicht ſtehen.

Hoppe, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Eine Windmühle mit ſämmtlichen Wirth
ſchaftsgebäuden, guter Mahllage und eires 6
Morgen Weizenboden ſoll mit 2000 und
en Anz, verkäuflich nachgewieſen werden durch E. Zkeinboth in Eilenburg.



Wagen Auction.
Sonnabend den 20. Sept. Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Zum Schwan““,
gr. Steinſtr. allhier, wegen Erbregulirung
einen ſehr gut gebauten ſchönen Kutſchwa

gen yalbverdeckt, 4ſitzig (paſſend zum Reiſe

wagen). Brandt,KreisAuct.Commiſſ. u. ger. Taxator.
Ein Haus, beſtehend aus 3 Familienwohnun

gen ſchönem Keller und ſonſtigem Zubehör,
weiſt zum Verkauf nach Kapellengaſſe 15 oder
Moritzkirchhof 3.

Unſer Mode- Magazin bietet für die bevorſtehende Herbſt- und Winterſaiſon das
Vorzüglichſte der zur ſowohl in Seide, Wollen und Halbwollen
Kleiderſtoffen als auch eißwaaren, Shawls und Meubelſtoſfen in der reichhal
tigſten Auswahl dar.

Ebenſo iſt unſer Lager von Damen WinterMänteln, Mantelets, Jacken c.
mit den neueſten und ſchönſten Fagçons in jeder Art ausgeſtattet.

Proben und Auswahl Sendungen ſtehen gern zu Dienſten.

Oarl Engelke Liebau.
Leipziger Straße am Markt.

Ein Mittel zu bekommen welches mich von meinen Leiden, die mich oft arbeitsunfähig
machten befreien ſollte, war immer mein ſehnlichſter Wunſch. Alle angewandte ärztliche Hilfe
und ſonſtige in den Zeitungen angeprieſene Heilmittel waren erfolglos. Auf Anrathen vieler Be

kannten gebrauchte ich den Hämorrhoidal Kräuter-Liqueur von N. F.
Ein gewandter Bierkellner wird z. ſofortigen

Antritt geſucht. Meldungen wird Hr. Factor
Pfennigdorff, gr. Märkerſtr. Nr. 115 ent
gegen nehmen.

Vom 1. October an können noch einige Kna
ben an Privat und Nachhülfeſtunden bei einem
Lehrer theilnehmen. Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Steinsetzergesellen finden Be
ſchäftigung bei A. Büttig, Schülershof
Nr. 15.

Lokal Veränderung.
Vom I. October d. J. ab beſindet ſich mein Mnech-, Leinen- und

Modewaaren- Lager große Stein
ſtraße Nr. 71.

Halle, Steinſtraße Nr. 73.
ar Semon.

Für Oekonomen!
Grün- Kalk, ein ſehr gutes und billiges

Düngmittel, hauptſächlich für Wieſen habe ich
noch eirca 2000 ab hieſiger Gas- Anſtalt ab
zugeben. Geehrte Herren Reflektanten wollen
ſich baldigſt bei mir melden.

Halle, im September 1862.
Hermann NReußner.

Amerik. Schweineſchmalz in Gebin
den hält beſtens einpfohlen Ferd. Hille.

Cyper-Vitriol zum Weizenkälken em
pfiehlt Ferd. Hille.Roman u. Portland-Cement em
pfiehlt Ferd. Hille.

Milch-Aeſche. Milch -Aeſche,
ſchön braun glaſtrt, empfing und empfiehlt wie
der in allen Nummern zur ſchönſten und beſten
Auswahl

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Steintöpfe und Büchſen
zum Einmachen hat großes Lager in allen Grö
ßen zu billigen Preiſen

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Froburger u. Bitterfelder Töpfe
zum Pflaumenmus Einſchlagen ſollen um da
mit zu räumen noch billig verkauft werden bei

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Einem hochgeehrten Publikum in und außer
halb Wettins die ergebene Anzeige, daß ich
neben meinem

Uhren Gold u. Silberwaaren
Geſchäft

ein Porzellanwaaren Lager
errichtet i

Daſſelbe iſt aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet,
empfehle es daher beh verkomendemn Bedarf

angelegentlichſt mit billigſter Preisſtellung.
Wettin, den 13. Septbr. 1862.

Robert Wobhlers.

Zur Einweihung
ſeines neuerbauten Saales, Sonntag,
den 21. Sepkbr., ladet ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Fritzſch
zu Knapendorf b. Merſeburg.

Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, und ich muß offen be
kennen, daß ich, trotz meines ſchwachen Vertrauens, die beſten Erfolge ſchon
nach der erſten Flaſche gehabt habe, und bin jetzt nach längerem Gebrauüche
vollſtändig hergeſtellt. Meine Kreuz und Bruſtſchmerzen ſind verſchwunden,
ebenſo meine Magenbeſchwerden und Lungenſtiche, auch hat ſich der Appetit,
den ich faſt gar nicht mehr hatte, wieder eingeſtellt. Dem Kräuter-Liqueur
von Hrn. Apotheker R. F. Daubitz zum Ruhme versffentkliche ich dieſes der
Wahrheit gemäß und bin zu jeder Zeit gern bereit, mündlich nähere Auskunft über meine
gehabten Leiden zu geben.

Berlin, den 26. Auguſt 1862. Johann Stanowsky, Werkführer,
Thiergartenſtr. 20.

SObiger Maemorrhoſdal Kränter-Liqueur, der rühmlichſt in al
hen Zeitungen anerkannt iſt und ſich bei ſo vielſeitigen Leiden ſehr bewährt hat, iſt
mir ächt zu beziehen bei dem Erfinder deſſ, B. W. Daubite in Berlim,
Charlottenstr. 19, und in deſſen Niederlage in Halle bei Herrn Julius
MRiſftert. Anm. d. Stz.

Zum bevorſtehenden Wieſenmarkte empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum ſeine aufs Bequemſte eingerichtete

BRestauratfiom,
und verſpricht pünktlichſte und reellſte Bedienung. Für die muſikaliſche Unterhaltung der geehr-
ten Gäſte iſt durch das Engagement der beliebten Damencapelle Friederike Graß während
der Wieſenmarktswoche geſorgt. Montag den 22. d. M. Table d' höte Mittags 12 Uhr.
Auch für Stallung mehrerer Pferde bin ich für dieſe Zeit eingerichtet.

Eisleben, den 13. Sept. 1862. Früäta Sode.
Jch empfehle ganz außerord. ſchön u. fein

ſchmeck. gebr.
braun holl. Menado-Caffee à Pfd.

15 Sgr.,
beſten echten Mocca-Caffee à Pfd.

16 Sgr.,
ſchönen Java-Caffee à Pfund

12 Sgr.
Julius Riffert; (alte Poſt).

Jn der lebhafteſten Hauptſtraße hier iſt ein
ſeit 20 Jahren in einem und demſelben Lokale
betriebenes

Nadler- und Kurzwaarengeſchäft
wegen plötzlichen Todesfalles des Beſitzers mit
allen Vorräthen zum Handel, Utenſilien und
Handwerkzeug zu verkaufen. Die Uebernahme
kann bei einer mäßigen Anzahlung ſofort erfol
gen und iſt das Nähere bei dem Bäckermeiſter
Rantzſch zu erfragen

Eilenburg, den 13. Septbr. 1862.

Am 11. d. Mts. wurde eine
Brieftafel mit Geld von Wet-
tin nach Halle verloren. Dem
ehrlichen Finder wird eine ſehr
gute Belohnung zugeſichert

Kapellengaſſe Nr. 3.
s Thaler Belohnung.

Einem von hieſigen Perſonen auf mich be
ziehenden Gerüchte zufolge: einen Menſchen
um's Leben gebracht zu haben, fühle ich mich
veranlaßt, mit obiger Summe denjenigen zu
belohnen, welcher mir den Urheber des Gerüchts
ſo angiebt, daß ich ihn gerichtlich belangen

kann. Carl WinterZugelaufen ß
iſt mir am 13. d. M. ein brauner Jagdhund.
Eigenthümer kann denſelben gegen Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten in Empfang nehmen.

Salzmünde, d. 15. September 1862.
C. Schröder, herrſchaftl. Jäger.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in
Lieskau Nr. 16.

BFreybergs Garten.
Vorläufige Anzeige.

Sonntag den 21. Septbr. wird in meinem
Garten ein großes Kunſtfeuerwerk abge
brannt werden ich erlaube mir, ein hochgeehr
tes Publikum darauf beſonders aufmerkſam zu
machen, da ein dergleichen großes und brillan
tes Feuerwerk hier noch nicht geſehen iſt.

E. Freyberg.
Sonntag den 21. Sept. Abends 7 Uhr

im Saale des Herrn Grolp in Zörbig:
Großes

Vokal- und Instrüumental- Concert
der vereinigten Liedertafeln.

Programm
Feſtmarſch von Winter.
Weihgeſang von Abt.
Vaterlandsgruß v. Huber.
Der Abend auf der Alp v. A. Herrſtell.
Lebensluſt, 5ſtimmig, v. F. Hiller.
Deutſcher Marſch von Kücken.

ne

Ouverture aus „Stradella““ v. Flotow.
Der deutſche Mann v. Adam.
3 Volkslieder von Heine, Quartett von
Mendelsſohn-Bartholdy.
Die Wacht am Rhein v. C. Wilhelm.
Boruſſia mein Vaterland.
Hirtenlied, Quartett von Mendelsſohn
Bartholdy.

13) Vaterlandslied von Reichardt.

Entree à Perſon 5 Langrock.
Bürgergarten in Alslehen a/S.

Sonntag den 21. d. M. Concert,
Abends Ball und Garten Jllumina
tion wozu freundlichſt einladet

G. Tiſchmeyer.

EinladungSonntag den 21. d. Mts. ladet zum Ein
zugsball freundlichſt ein Becker,

Gaſtwirth zum „Stern“
Lauchſtedt, d. 16. Septbr. 1862.
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Brilage zu e 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 19. September 1862.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 18. Sept. 2 Uhr 11 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 18. Sept. 2 Uhr 55 Min. Nachm.

Berlin, Donnerstag den 18. Septbr. Jn der
heute ſtattgehabten Sitzung der Budget-Commiſſion, welcher der Kriegsminiſter und der Finan z
miniſter beiwohnten, erklärte der Erſtere: Jn der
n n zu dem Amendement Vincke (Stavenha
gen) habe die Regierung ein Zugeſtändniß gemacht,
worin hoffentlich die Cömmiſſton die Grundlage zu
einer Vereinbarung erkennen werde; ſolches Reſultat
würden Negierung und Land freudig begrüßen weil
dadurch einer beklagenswerthen Verwickelung vorge
beugt werde. Die Berathung über den Etat von
1862 ſei unabhängig von der Aeußerung der Regie
rung über den von 1863. Dem Amendement Sta
venhagen für 1863 in dieſer Form könne die Regie
rung aus techniſch militäriſchen Gründen nicht bei
ſtimmen ſie würde glauben, ſich einer Pflichtverletzung
ſchuldig zu machen, wenn ſie wegen augenblicklichen
Friedens dazu einwilligte.

Die Budget-Commiſſion meinte, die Erklärungen
des Kriegsminiſters beträfen lediglich techniſch-militä-
riſche. Bedenken gegen die faktiſche Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit; Kein Wort ſei geſprochen über
geſetzliche Regelung. Alle Mitglieder waren unbe-
Friedigt. Auch Tweſten erklärte jede weitere Ver
handlüng für fruchtlos. Der Kriegsminiſter bemerkte
ſchließlich, der Verbeißung geſetzlicher Regelung bleibe
die Regierung eingedenk. Auf Antrag Hoverbeck's
erklärte die Commtiſſion einſtimmig, dte gen und
heutigen Erklärungen der Regierung ſind nicht geeig
net, die Berathungen des Hauſes zu unterbrechen.
Der Finanzminiſter ſchwieg. Morgen Plenarſitzung.

e Rwu Deutſchland.
Berlin, d. 18. Sept. Ueber die geſtrigen Verhandlungen der

Budget-Commiſſion, welche um 12 Uhr Mittags ihren Anfang
nahmen, berichtet die „K.C.“ Der Finanzminiſter und der Kriegs
miniſter waren anweſend ebenſo war eine große Anzahl von Abgeord
neten erſchienen. Die Verhandlungen begannen mit der Verleſung der
heutigen Erklärung des Kriegsminiſters nach dem ſtenographiſchen Be
richt. Jm Anſchluß daran bemerkte der Kriegsminiſter: Zu wei
teren Erklärungen ſei er in dieſem Augenblicke nicht im Stande man
möge die jetzige Sitzung der Commiſſton benutzen um über gewiſſe
Eventualitäten ſich auszuſprechen. Die Regierung könne unmöglich
den Etat für 1863 ſo annehmen, wie ihn die Commiſſion oder auch
der Tweſten ſche Antrag vorſchlage, jedenfalls müſſe man ihr Zeit laß
ſen, den Etat umzuarbeiten; auch müßten erſt im Staatsminiſterium
bindende Beſchlüſſe gefaßt werden dazu würde eine erhebliche Zeit
erfordert werden, zumal es ſich dabei um gleichzeitige Vorlegung des
gewünſchten Geſetzes handle. Ueber den eventuellen Jnhalt dieſes Ge
ſetzes und die Umarbeitung des Etats könne er jetzt nichts weiter ſa
gen nur wolle er bemerken, daß für die Regierung keine Möglichkeit
vorliege, an der geſetzlichen Dienſtzeit zu ändern, nur eine fakti-
ſche Aenderung ſei möglich; wie weit dieſelbe gehen könne, ſei durch
techniſche Erwägungen bedingt. Jedenfalls ſeien beides ſehr wichtige
Arbeiten, welche einerſeits längere Zeit erforderten, andererſeits entſchie
dene Wechſelwirkung auf einander übten. Ein Geſetz von einigen Pa
ragraphen in die Discuſſion zu werfen hätte die Regierung immer in
der Hand gehabt, aber eine ſolche fragmentariſche Behandlung würde
dem Bedürgniß nicht genügt haben eine gründlichere Durcharbeitung
der Sache ſei nöthig. Ob es ſich empfehle, ein ganz neues Organiſa
tionsgeſetz auszuarbeiten, ſei ihm noch zweifelhaft. Deshalb würden
weitere und beſtimmtere Auslaſſungen hier in der Commiſſion und im
Hauſe über das, was man ſeitens der Landesvertretung von der Re
gierung erwarte, ihm willkommen ſein. Bis jetzt habe er aus den
Verhandlungen weſentlich nur entnehmen können, daß man eine endli
che Erledigung dieſer Frage durch ein Geſetz wünſche. Gewiß wünſche
die Regierung das auch. Könne es nun heute auch in der Commiſ
ſion noch nicht zu einer definitiven Erledigung kommen, ſo brauche
man doch die Verhandlung nicht zu vertagen, ſondern möge lieber ſeine
Wünſche ausſprechen. (Zum Verſtändniß dieſer Hindeutung auf et
waige Vertagüng iſt zu bemerken, daß vor dem eigentlichen Beginn
der Commiſſtonsſttzung der Finanzminiſter bei dein Präſidenten Gra
von hatte tagung der nächſten Plenarſitzung auf übermorgen ange
regt hatte.

Abg. v. Sybel. Jhm ſei die Erklärung des Miniſters im Hauſe
als eine etgegenkommende erfreulich geweſen, aber ſie ſei ſehr unbe
ſtimmt, höchſt vorſichtig und zurückhaltendz auch jetzt fehle dem Kriegs
miniſter die Autoriſation zu weiteren Erklärungen er frage, ob dieſe
Autoriſation als nahe bevorſtehend anzuſehen ſet; in dieſem Falle
ſei es beſſer, nicht theoretiſch zu diskutiren über den künftigen Organi
ſationsplan, ſondern die präziſen Erklärungen abzuwarten. Abg.
Stavenhagen: Auch er halte eine DHiskuſſion über die Grundzüge
des künftigen Organiſationspianes nicht für fruchtbringend; zudem ſeien
die allgemeinen Tendenzen des Hauſes der Regierung bekannt genug;

von größeren Spezialien erwarte er jetzt keinen Erfolg; er faſſe die
Erklärung des Miniſters ſo auf, daß über das Ob eines neuen Orga
niſationsplanes im Staatsminiſterium kein Zweifel mehr obwalte, ſon
dern über das Maaß der Annäherung an die Anſichten des Hauſes
in kurzer Friſt ſei dieſe Frage allerdings nicht zu erledigen die Regie
rung ſcheine eine längere Vertagung des Hauſes zu wünſchen und es
entſtehe nun die Frage, ob eine Vertagung von dreißig Tagen eintre
ten ſolle oder eine längere; dafür gebühre der Regierung die Initiative

Abg. v. Hennig Zwiſchen den beiden Erklärungen des Kriegsmi
niſters ſei ein erheblicher Unterſchied; hier in der Commiſſton ſpreche
der Kriegsminiſter von der Abſicht einer geſetzlichen Regelung. Ueber
das Wie ſei das Haus einig. Das Land wolle zweijährige Dienſtzeit
und Erhaltung der Landwehr; wenn die Regierung darauf eingehe, ſo
ſei die Erledigung der Frage leicht die Vertagungsfrage hänge von wei
teren beſtimmten Zuſagen der Regierung ab. Abg. Techow er
neuerte die Anfrage v. Sybels, deren Beantwortung für den Gang
der Debatte maßgebend ſein würde. Der Kriegsminiſter Zu
definitiven Aeußerungen zur Vorlegung einer Direktive werde er mor
gen im Stande ſein das ſchließe aber nicht aus, daß die Mitglieder
der Commiſſion ſich ſchon jetzt in dem von ihm angedeuteten Sinne
äußerten. Für die Erhaltung der Landwehr ſei die Regierung auch,
und zwar in einer Form, welche den urſprünglichen Beſtimmungen nä
her ſtehe, als die bisherige eine Lücke ſei in dieſer Beziehung nicht vor
handen. Eine geſetzliche Regelung habe die Regierung immer im Auge
gehabt und das auch immer erklärt. Abg. Behrend befürwortet
Vertagung bis morgen, da es jedenfalls für die Mitglieder wünſchens
werth ſein müſſe, vor ihren Aeußerungen die Direktive zu kennen, wel
che der Miniſter zugeſagt habe. Abg. Oſterrath: Die Commiſ
ſton habe bereits ihre Anſichten in Beſchlüſſen niedergelegt, ſie ſei keine
Militärcommiſſion, die ſich über Organiſationspläne zu äußern habe.

Abg. Andre in ähnlichem Sinne Bisher habe man immer geſagt,
die Abgeordneten verſtänden nichts von Militärſachen. Der Kriegs
miniſter: Zur Ausarbeitung eines Organiſationsplanes habe er nicht
aufgefordert, aber was das Bedürfniß des Landes ſei, verſtehe die
Commiſſion doch wohl; die Aeußerungen über die Landwehr hätten
doch ſchon zu dem Reſultat geführt daß ſeiner Anſicht nicht wider
ſprochen ſei. (Der Abg. Hennig entgegnete ſpäter, die Abgeordneten
könnten nicht immer gleich das Wort nehmen Es komme darauf an,
daß die Regierung die Grundlagen kennen lerne, auf welchen eine Eini
gung möglich ſei. Auch die Eventualitäten einer Vertagung ſeien zu
beſprechen unter welchen „Bedingungen“ die Landesvertretung darauf
eingehen könne, und andererſeits die Regierung ebenfalls, damit man
nicht nachher wieder auf demſelben Punkte ſtehe, wie jetzt. Der
Vorſitzende erklärt, durch die Vertagung der Plenarſitzung habe das
Haus ſchon ſeine Bereitwilligkeit zur Verſtändigung gezeigt. Abg.
v. Forkenbeck für Vertagung im Intereſſe einer ruhigen und vorſich
tigen Erörterung dieſer wichtigen Sache ſeit Monaten ſei die Eommiſ
ſion in die reine Negative gedrängt; ſolle man jetzt plötzlich nun ins
Poſitive übergehn, ſo müſſe das ſorgſam erwogen werden. Der
Kriegsminiſter: Die Regierung beklage eben dieſe negative Hal
tung; ſie müſſe aber doch wiſſen ob die Majorität dieſe negative Hal
tung jetzt aufgeben wolle; ſonſt ſtrecke die Regierung die Hand aus zur
Verſtändigung ünd müſſe ſie leer zurückziehen die Commiſſion möge
nun alſo mit der Regierung die „Bedingungen“ einer Verſtän
digung feſtſetzen in 24 Stunden möchten die Anſichten vielleicht reifer
ſein, aber doch ſei es für die Regierung wünſchenswerth, dieſelben jetzt
kennen zu lernen. Eine anderweite geſetzliche Regelung der Dienſt
pflicht gehe über das Vermögen der Regierung das heiße die jetzige
Poſition aufgeben für immer es könnten Verhältniſſe eintreten, wo
das Bedürfniß einer längeren Dienſtzeit vorliege Abg. Ouncker
für Vertagung, da die Erklärung des Miniſters im Hauſe noch nicht
eine definitive ſei. Abg. Virchow macht noch geltend Aeußerun
gen der einzelnen Mitglieder könnten nicht maßgebend ſein für die Re
gierung das könnten nur Beſchlüſſe der Commiſſton. Abg. Har
kort: Er ſei nicht gegen die Vertagung, aber wenn der Miniſter bei
der dreijährigen Dienſtzeit bleibe, dann ſei jede weitere Verhandlung
überflüſſig, ob ſie heute ſtattfinde oder nicht. Die Vertagung der
Commiſſtons Sitzung auf morgen 10 Uhr wurde beſchloſſen zugleich
wird die Commiſſion beim Präſidenten des Hauſes die Vertagung der
nächſten Plenarſitzung auf übermorgen (Freitag) beantragen ein An
trag, dem bereits ſtattgegeben iſt.

In mehreren Blättern, ſagt die Sternzeitung finden wir Be
trachtungen, welche auf der Annahme beruhen, daß der Geſetzent
wurf über das Paßweſen vom Herrenhauſe verworfen und des
halb für die Dauer der gegenwärtigen Seſſion definitiv beſeitigt ſei.
Dieſe Annahme iſt irrig. Der Geſetzentwurf iſt im Ganzen nach der
Faſſung, welche derſelbe durch die jüngſten Beſchlüſſe des Abgeordne
tenhauſes erhalten hatte, vom Herrenhauſe angenommen worden und
nur in Betreff des H. 7 iſt die ürſprüngliche Faſſung der Regierungs
vorlage hergeſtellt. Der mithin nicht abgelehnte, ſondern nur amen
dirte Entwurf iſt bereits dem Abgeordnetenhauſe zur weiteren Be
ſchlußnahme vorgelegt, und es ſteht daher zu erwarten daß eine Ver
ſtändigung über das Paßgeſetz noch in dieſer Seſſion erfolgen werde.

Herzog Ernſt von Koburg hat es bekanntlich nicht verſchmäht,
ſich bei dem Deutſchen Schützenbunde zu betheiligen, er hat auch das
allgemeine Schützenfeſt zu Frankfurt a. M. mitgemacht und ſogar bei
einem Feſtmahle daſelbſt öffentlich geſprochen. Wie man der „O. 8.“
ſchreibt, ſollen einige Generale, die dieſes Auftreten des Herzogs (der
bekanntlich Preußiſcher General iſt) aufs Entſchiedenſte mißbilligten,



die Abſicht gehabt haben den Herzog in ſeiner Eigenſchaft als Preu-
tiſcher General darüber zu einer Erklärung aufzuüfordern. Auf Ver-
anlaſſung des Kronprinzen, der davon hörte, ſoll die Ausführung die
ſes Vorhabens verhindert ſein.

Aus Kaſſel vom 15. Septbr. erhält die „Weſer Ztg.“ folgende
Nachticht, die wir hier einfach vhne Gewähr wiedergeben: Der Oberſt
und Flügeladjutant des Königs von Hannover v. Slicher iſt in au
ßerordentlicher Miſſion hier geweſen. Dem Vernehmen nach iſt der
Zweck dieſer Sendung, den Kurfürſten zu bewegen, dem preußiſch-fran
zöſiſchen Handelsvertrag nicht beizutreten, um Preußen zu nöthi
gen denſelben aufzugeben. Da von Preußen auf Entſchließung der
hieſigen Regierung gedrängt wird, ſo wird wohl dieſe nach einer Seite
hin baldigſt erfolgen müſſen.

Hannover, d. 16. Septbr. Der „Südd. Ztg. ſchreibt man
von hier: General v. Hedemann iſt am Sonntage gefänglich einge
bracht worden und zwar da am Bahnhofe für nichts geſorgt war,
zu ſeiner tiefen Demüthigung in einer offenen Droſchke neben dem
Gendarmerie- Major v. Holleuffer, der ihn in Hamburg in Empfang
genommen hatte. Er wollte in der That verſuchen, ſeinem Leben ein
gewaltſames Ziel zu ſetzen und ſtürzte ſich unweit Blankeneſe in die
Elbe, wurde aber von Schiffern aufgefiſcht und nach Hamburg abge
lüefert. Seine Familie hatte bereits vor Wochen das zur Deckung nö
thige Geld aufgebracht, aber er verſpielte es alsbald in Ems und Wies
baden ein Opfer der in unſrer Reſidenz ſeit Jahren graſſirenden
„noblen Paſſion“. Geſprochen wurde von der Sache ſchon vor einem
halben Jahre der König hat ſich lange geſträubt an die Schuld ſeines
Günſtlings zu glauben. Ob damit nun den Verſchwendungen bei Hofe,
von denen ſeit der Ausſcheidung des Kronguts alle Welt ſpricht, ent
ſchiedener Einhalt gethan ſein wird, muß die Folgezeit lehren.

Frankreich.
Paris, d. 16. Septbr. Die „France“ kündigt heute an, daß

in Turin ein Staatsſtreich zu erwarten ſei. Jhr zufolge haben fünf
der vornehmſten Generale welche die. Regierung um Rath befragte, ein
Memorandum an dieſelbe geſandt, worin ſie ſich für die Anwendung
der ſtrengſten Maßregeln ausſprechen. „Dieſes Memorandum“, ſagt
die „France“, „erklärt, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden es
nur Ein Mittel gebe, um Jtalien zu retten; man müſſe die größte
Strenge entfalten und die Schuldigen wer ſie auch ſein möchten,
verurtheilen. Nach demſelben Journale werden die Angeklagten,
einerlei, ob ſie freigeſprochen oder verurtheilt werden durch ein Aus
nahme- Geſetz „der öffentlichen Sicherheit halber des Landes ver
wieſen werden. „Jedermann in Turin“, äußert die „France“ in die
ſer Beziehung, „begreife, daß das Cabinet Rattazzi unter dieſen Um
ſtänden nicht am Ruder bleiben könne, und daß es durch ein Staats
ſtreichs Cabinet das in der Armee ſeine Hauptſtützen nehme, erſetzt
werden müſſe. Die italieniſche Regierung befindet ſich in der Lage,
in der Frankreich vor dem Acte des 2. December war, welcher der
Geſellſchaft einen weſentlichen Dienſt leiſtete. Die militä
riſche Partei begreift, daß, um zu verhindern, daß Italien in der
Anarchie untergehe, man das Beiſpiel der franzöſiſchen Regierung be
folgen und Jtalien ſowohl im Jn wie im Auslande eine anti-revolu
tionäre, liberale und conſervative Politik befolgen laſſen muß.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 15. September. Ueber die Braut des Prinzen von

Wales, die Prinzeſſin Alexandra, bemerkt der „Spectator““
Die Times““ und andere Blätter die ihre Leſer über die muthmaßliche künftige

Königin des Reichs unterhalten verfallen in den merkwürdigen Irrthum, ſie a
däntſche Prinzeſſin zu nennen. Die Prinzeſſin Alexandra iſt eine ſo echte Deutſche
als je eine innerhalb der Bundesgrenzen geboren ward, und gehört nicht nur durch
Geburt, ſondern durch Blutsverwandtſchaft und Jahrhunderte lange Abkunft Dein
Hauptzweig des großen teuthniſchen Stammes an. In der That reicht der Stamm
baum der Herzöge von Holſtein in den Uranfang der deutſchen Geſchichte zurück a
der „„Spectator“ hierauf umſtändlich nachweiſt). Der herzogliche Vater der Prinzeſſin
hat, in Folge politiſcher Kömbinationen den Titel eines Prinzen in Dänemark
angenommen und dies mag der Grund ſein warum engliſche Blätter die Braut des
Prinzen von Wales zur Dänin machen. Es iſt ſo ziemlich derſelbe Schnitzer, wie wenn
Jemand die Söhne des baieriſchen Prinzen Leutpold weil ſie zu Erben des Königs
Otto vorgeſchlagen ſind Griechen nennen wollte. Die Familiengeſchichte der künfti
gen Königin von England hat ſehr viel von der Romantik des Hoflebens Ihr
Oheim Herzog Karl das Haupt des Hauſes Schleswig Holſtein SonderburgGlücks
burg iſt mit der geſchiedenen Frau des Königs von Dänemark verheirathet.
Jhre älteſte Tante Prinzeſſin Marie, ſpielt ebenfalls in einem Roman der mit
einer morganatiſchen Verbindung mit einem Oberſt Lasperg endete, nach deſſen Tode
ſie ſich 1843 wieder morgangtiſch mit einem Grafen von Hohenthal vermählte. Die
nächſte Tante, Prinzeſſin Friederike eine außerordentlich ſchöne ünd gebildete Dame,
heiräthete in früher Jugend den regierenden Herzog von AuhaltBernbürg, und wurde
bald, in Folge der Geiſteskrankheit ihres Gemahls zur Mit Regentin ernannt. Die
Geſchichte ihrer jüngſteng Tante iſt noch merkwürdiger. Prinzeſſin Louiſo von Schles
wigHölſteinSonderburgGlücksburg die 1820 geboren iſt, war vor etwa 20 Jahren
eine der größten Schönheiten Deutſchlands und wurde von einer Legion hoch geborner
Anbeter umworben. Alle Freier fedoch zogen einer nach dem andern hoffnungslos ab.
Prinzeſſin Louiſe nahm den Schleier und trat als Ronne in das kleine Kloſter zu
Jtzehor in Holſtein, wo ſie im Auguſt 1860 zur Aebtiſſin erwählt würde. Von müt
terlicher Seite iſt die Prinzeſſin Alexandra ſehr nahe mit unſerer königlichen Familie
verwandt, da die Herzogin von Cambridge die Schweſter ihres Großvaters war. Die
ſer Großvater Landgraf Wilhelm iſt entweder in eigener Perſon oder in der ſeines
Sohnes des Prinzen Friedrich der muthmaßliche Thronerbe des mißregierten Kur
fürſtenthums von eſſen Kaſſel Der jetzt 75 Jahre alte Landgraf beſitzt anſehnliche
Privatgüter in verſchiedenen Theilen Deutſchlands und man ſagt, daß die Vermäh-
lung ſeiner Enkelin mit dem Puinzen von Wales auf einem ſeiner Landſitze, dem
ſchönen Schloß Rumipenheim am Man ſtattfinden werde. Es iſt dies ſehr wahrſchein
lich da der engliſche Thronerbe kaum nach Kopenhagen gehen kann um als Gaſt
der königlichen Gräfin Danner empfangen zu werden z noch an den Hof von Kaſſel,
wo eine andere morganatiſche Fürſtin thront noch ſelbſt nach einem Orte in Schles
wigHolſtein da die herzogliche Familie und die Einwohner des Landes nicht ſehr
gut mit dem Vater der Prinzeſſin ſind der als Abtrünniger vom politiſchen Glauben

ſeiner Ahnen betrachtet wird. z iEngland keine ſehr gro e Zahl hoher Familien Verbindungen haben wird aber dies
wird hier bei uns kaum für ein Unglück gelten, und nicht wenige aufrichtig loyale

Es iſt nicht zu leugnen daß die künftige Königin von

Unterthanen Jhrer Majeſtät werden ſogar einen großen Vortheil darin ſehen. Ein

größerer Vortheil jedoch liegt darin daß die Prinzeſſin Alexandra nicht nur als eine
ſehr liebenswürdige nnd gebildete junge Dame, ſondern was mehr ſagen will als
eine treffliche und getreue Tochter die von ihren Eltern und Geſchwiſtern geliebt und
von allen ihren Freunden angebetet wird, bekannt iſt.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 15. Septbr. Nachdem im vergangenen Jahre

das Schlachtfeld von Wachau mit 12 Markſteinen verſehen wor
den begann am vergangenen Freitage die Markirung des Schlachtfel
des von Möckern mit Aufſtellung folgender Steine: General Lagran
ge, 2. Diviſion, an der Ziegelſcheune zu Möckern General Lieutenant
v. Dork, 21,500 Mann ſchleſiſche Landwehr, dicht vor Wahren an der
Leipzig Halliſchen Chauſſee General v. Sacken, 9000 Reiter an dem
von Wahren nach Lindenthal führenden Wege und General Lieutenant
Graf St. Prieſt, 12,000 Mann ruſſiſche Jnfanterie, nordöſtlich von
Lindenthal zwiſchen der Landsberger Chauſſee und dem Wege nach
Breitenfeld. Morgen, Dienstag den 16. Septbr. werden auf dem
ſelben Schlachtfelde nachſtehende Markſteine errichtet: General Com
pans, 1. Diviſion, auf der goldenen Höhe nördlich von Gohlis Ge
neral Frederics, 3. Diviſion, rechts von derſelben am Tauchaer Wege
Generale Dombrowski, Souham und Delmas, zuſammen 12,000 Mann
in Wiederitzſch am Wege nach Seehauſen, und General Langeron,
18,500 Ruſſen, ſüdöſtlich von Breitenfeld an der Salzſtraße.

Ueber die Polar- Expedition unter Hall ſind intereſſante Auf
ſchlüſſe zu erwarten. Hall iſt nach Neufundland zurück; er hat ſein
Schiff im Eiſe verloren, mit Hülfe der Eskimos aber, deren Sprache
er erlernt hat, wichtige Entdeckungen zu Lande gemacht. Er fand noch
Ueberreſte von der allererſten arctiſchen Expedition unter Frobiſher, eben
ſo Ueberreſte von Sir G. Franklin's Expedition. Die als die Meer
enge von Frobiſher bekannte See iſt nur ein tieferer Einſchnitt einer
Bucht. Er will ganze Berge von Foſſilien gefunden haben.

Geſetz Sammlung.
Das am 11. Septbr. ausgegebene 39. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5582. den Vertrag zwiſchen Preußen und Baiern über die-Eingüartierung und
Verpflegung königlich preußiſcher Truppen in Baiern ſo wie über die Vorſpannslei
ſtung an dieſelben. Vom 17. Juni 1862.

Das am 13. Septbr. ausgegebene 31. Stück der Geſetz- Sammlung enthält unter
Nr. 5583. die Verordnung die Einführung der auf den Zwangsverkauf Bezug haben
den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts in dem Jahdegebiete betreffend. Vom
19. Auguſt 1862, unter

Nr. 5584. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Aug. 1862, betreffend die Verlei-
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſ

von Allenſtein über Wartenburg bis zur Kreisgrenze, in der Richtung auf See
burg, unter

Nr. 5585. den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Aug. 1862, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von
Kißkowo, im Kreiſe Gneſen des Regierungs Bezirks Bromberg nach der Schrodager
Kreisgrenze, in der Richtung auf Pudewitz, und unter

un h das l für den en en belen oberhalb der Mühle
u Altkloſter in den Kreiſen Frauſtad omſt und Koſten belegenen Br ü25. Auguſt 1862. ken Srauſtort, s Bruchgrundſtücke

Verſammlung deutſcher Volksvertreter
in Weimar.

Um für die auf den 28. 30. dieſes Monats ausgeſchriebene
Verſammlung die örtlichen Vorbereitungen treffen zu können, erſucht
das hieſige Local Comité alle Theilnehmer, ſchleunigſt, ſoweit thun
lich unter Angabe der Zeit des Erſcheinens, ihren Bedarf an Logis
anzumelden, da bei der Ungewißheit der Zahl der Erſcheinenden und
bei der Kürze der Zeit in den Verhältniſſen eines kleineren Ortes
Schwierigkeiten für angemeſſene Unterbringung entſtehen könnten.

Das Anmeldebureau befindet ſich bis zum 26. d. Mts. in der
Expedition des unterzeichneten Advokat Fries (H. 120), vom 27. an
aber im Rathhaus. Daſſelbe iſt nicht nur am Tage, ſondern auch in
den Nächten vom 27./28. und 28./29. nach Ankunft der Eiſenbahn
züge geöffnet.

Die Beſtimmung eines Beitrags zur Deckung der entſtehenden
Aufwände bleibt der Beſchlußfaſſung der Commiſſion vorbehalten.

Weimar, den 16. September 1862. H. Fries.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. September.
Hr. Ger.- Aſſeſſor Kronberg m. Gem. a. Berlin. Hr. Ritterguts

beſ. v. Goltz a. Breslau. Hr. Prof. Langenſcheidt a. Bönn. Hr. Poſtbeamter
„Braumann a. Stettin. Hr. Fabrik. Daringer a. Bremerhafen. Die Hrrn.

Kaufl. Neudorfer a. Ellwangen, Müller a. Leipzig Habermann a. Zwickau.
Staclt Zürieh. Die Hrrnu. Kaufl. Stölzer a. Berlin Löwe a. Kaſſel, Haack

a. Pforzheim, Harms a. Bremen. Hr. Monteur Scherf a. Johannisberg. Hr.
Dir. Rietzel a. Berlin. Hr. Pred. Bergmann a. Schwerin. Fräul. Eppers

a. Braunſchweig.
Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Schlemmer a. Pommern. Hr. Fabrik. Heymann

a. Stremberg. Die Hrrn. Kaufl. Tenneberg a. Verlin, Stern a. Landau. Hr.
Agent Ruppert a. Steitin. Hr. Oekon. Jnſp. Heſſe a. Schneidemühl. Hr.
Rent. Bartels a. Quedlinburg dSoldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Richter a. Stendal. Hr. Jnſp. Witte a. Mag
deburg. Hr. Chemiker Rahe a. Regensburg. Die Hrrn. Kaufl. Cramer u.

Dittmar a. Leipzig. tStadt Hamburg.

Kronpring.

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme
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e Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden
des Saalkreiſes, welche im Jahre 1863 ein bis
her betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein
ſolches neu anfangen wollen werden hierdurch
aufgefordert, ſich in den Tagen vom 22.
bis 27. Septbr. e. Vormittags von
9 bis 12 Uhr pexſönlich in meinem Ge
ſchäftszimmer zu melden.

Diejenigen welche einen Gewerbeſchein be
reits beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohl
verhaltens Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejenigen
aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt anfangen
wollen, außer einem Zeugniß über ihre bisherige
Führung auch einen Nachweis über ihr Alter
beizubringen. Nur diejenigen welche bis zum
27. Septbr. d. J. ſich zu einem Gewerbe
ſchein bei mir melden werden in die bis zum
10. Octbr. c. der Königlichen Regierung vokzu
legende Liſte der Hauſirer aufgenommen, woge
gen die, welche innerhalb obiger Friſt ſich nicht
melden, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn

ſie auf ſpätere Anmeldung den Gewerbeſchein
erſt nach dem 1. Januar 1863 erhalten und ſo
nach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit dem
Eintritt des Jahres 1863 beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt
niß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 11. Septbr. 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das im Berg, Gegen und Hypothekenbuche

des ehemaligen Bergamts Bezirks Wettin
Band III. pag. T seq. eingetragene, bei
Dieskau im Saalkreiſe des Regierungs Be
zirks Merſeburg belegene,

a) der Frau Partikulier v. Krottnaurer,
Charlotte geb. Seeburg zu Diemitz
den Gutsbeſitzer Johann Samuel
Vernhardt ebenda,

zugehörige gewerkſchaftliche Braunkohlenzeche

„Anna“
ſoll am 30. December d. J.

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu
tirten Herrn Gerichts- Aſſeſſor Leißring meiſt
bietend verkauft werden. Hypothekenſchein und
die an Stelle der Taxe tretende Beſchreibung
der Grube können in der Regiſtratur, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Freiwilliger Verkauf
bei dem Königlichen Kreis-Gericht,

II. Abtheilung zu Merſeburg.
Das den Erben des Rittergutsbeſitzers Ela

rus gehörige, im Kreiſe Merſeburg und im
Dorfe Creipau belegene Rittergut nebſt dazu
gehörigem Backhauſe und dem ſo genannten
Weidig ſchen Bauerngute nebſt allem geſetz
lichen Zubehör, abgeſchätzt auf zuſammen

53,441 22
buchſtäblich

Drei und Funfzig Tauſend Vierhundert
Ein und Vierzig Thaler, Zwei und Zwan-
zig Silbergroſchen Neun und Pfennig,

nach den in der Vormundſchafts Regiſtratur des
obgedachten KreisGerichts einzuſehenden Taxen,
ſoll

am 30. Oetober 1862
Vormittags 10 Uhr

an KreisGerichts-Stelle, Zimmer Nr. 13, vor
dem Deputirten Herrn Kreisrichter Meyer,
im Wege der freiwilligen Subhaſtation unter
den im Termine bekannt zu machenden und
ſchon vor demſelben in obgedachter Vormund
ſchaftsRegiſtratur einzuſehenden Bedingungen,
verkauft werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf den Antrag der Erben ſollen die zum

Nachlaſſe des Freigutsbeſitzer Friedrich Linke
und deſſen Ehefrau Emilie geborene Kupfer
gehörigen Grundſtücke

1) das im Dorfe Garſena bei Cönnern un
mittelbar an der Halle Magdeburger Chauſſee
belegene, im Hypothekenbuche Dorf Gar
ſena Nr. 12 eingetragene Freiſaſſengut mit
pr. pr. 295 Morgen Acker in den Fluren
Garſena und Dornitz, abgeſchätzt nebſt

Inventar 53,4802) der dem vorgedachten Grund
ſtücke unmittelbar gegenüber
belegene neu und maſſiv er
baute Gaſthof mit Zubehör,

ab geſchätzt 3,881und zwar jedes der Grundſtücke zu 1 und 2
für ſich oder nach Befinden zuſammen und mit
der geſammten diesjährigen Ernte, ſowie einem
Antheile an der Zuckerfabrik Cönnern in frei
williger Subhaſtation
am 15. Hetober er. Vormittags 10 Uhr
in dem oben zu 2 gedachten Gaſthofe verkauft
werden.

Die Taxen, Hypothekenbücher und Verkaufs-
Bedingungen können jederzeit in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Cönnern, den 13. September 1862.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Die Erbauung eines neuen Schulhauſes in
Schkopau, welches zu 1925 e excl. der
Fuhrlöhne veranſchlagt iſt ſoll im Wege der
Minus-Licitation in Entrepriſe gegeben werden,
und es iſt hierzu auf
Donnerstag, den 2. October d. J.,

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Schkopau ein Licitations-
Termin anberaumt worden.

Qualificirte Werkmeiſter, welche dieſe Entre
priſe zu übernehmen geneigt ſind, werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen daß die Zeich-
nung und der Koſtenanſchlag, ſowie die Licita
tionsbedingungen ſchon vor dem Termine im
Königl. LandrathsAmte zu Merſeburg ein
geſehen werden können.

Schkopau, den 13. September 1862.
Der Orts Vorſtand.

Recke.

Sperling'ſche Stiftung.
Nach dem Teſtamente des am 15. Auguſt

1852 zu Dresden verſtorbenen Herrn Hoff
rath Johann Carl Sperling und ſeiner
vor ihm verſtorbenen Gattin, Frau Franciska
Stephanie geb. Maudry, ſind ein Jahr
um das andere Dreihundert Thaler an höchſtens
ſechs eheliche Abkömmlinge der im Teſtamente
genannten Geſchwiſter des Herrn Teſtator nach
einer Eintheilung derſelben in Altersklaſſen bis
zum vollendeten vierten, neunten und funfzehn
ken Lebensjahre, mit dem Vorzuge der höheren
Altersklaſſe, nöthigen Falls durch das Loos
und unter gewiſſen anderen teſtamentariſchen
Beſtimmungen zu vertheilen.

Nachdem nun für dieſe Stiftung am heuti-
gen Tage ein zweijähriger Abſchnitt eingetreten
iſt, ſo werden hiermit diejenigen, welche für ihre
Kinder oder Pflegebefohlenen auf dieſes Ver
mächtniß Anſpruch zu haben glauben, aufge
fordert, ſich bis ſpäteſtens

am 5. November 1862
Nachmittags 5 Uhr

bei dem unterzeichneten Actor der Sperling-
ſchen Stiftungen unter Beibringung der erfor-
derlichen Zeugniſſe zu melden, widrigenfalls auf
dieſelben bei der bevorſtehenden Vertheilung
keine Rückſicht genommen werden wird.

den 14. September 1862.
Ado. Dr. Carl Hermann Ledig,

Geſuch.
Ein gewandter, cautionsfähiger und mit dem

Buch und Rechnungsweſen vertrauter Mann
findet als Controleur in den Nachmittags
ſtunden von 2—6 Uhr vom I. Januar
1863 an gegen angemeſſenen Gehalt Beſchäf
tigung. Offerten unter O. L. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mit Bezugnahme auf eine Bekanntmachung
der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn vom
18. d. Mts. erſuche ich diejenigen Jnhaber von
4 o igen Thüringer Prioritäts-Obligationen,
Serie J und III, welche in die Zins Reduction
von 47/, auf 4 willigen wollen mir ihre
Obligationen behufs deren Konvertirung ſchleu
nigſt, ſpäteſtens aber bis zum 20. October er.
zukommen zu laſſen, indem ich mich zur koſten
und proviſionsfreien Beſorgung dieſes Ge
ſchäfts hierdurch bereit erkläre.

Der Banquier U. F. Lehmann.
Der WinterCurſus in meiner höhern Töch

terſchule beginnt am 8. October. Zur Aufnah
me von Schülerinnen bin ich in den Vormit-
tagsſtunden des 4., 6. und 7. Oct. bereit.

Emma Pochhammer.
Jn einem großen wohlhabenden, eine Meile

von der Stadt entfernten Dorfe des Mansfel
der Seekreiſes iſt ein vortheilhaft gelegenes Haus
mit 3 Stuben, 2 Kammern Küche, Keller,
Scheune und Ställen Hofraum und Gärtchen
und einem ungefähr Morgen großen Acker
plane unter guten Zahlungsbedingungen zu ver
kaufen. Jm Hauſe iſt bisher Fleiſcherei
und Materialwagarenhandel betrieben.
Reelle Käufer, die 150 bis 200 Anzahlung
machen können, wollen ſich melden beim
Commiſſionär Chr. Moebst in Eisleben.

Wegen einget. Fam.-Verhält. iſt ein
ausgez. Mühlengrundſtück am Elſter
fluß (ohnweit Leipzig) gelegen mit guten
maſſiv. Wohn u. WirthſchaftsGeb. Deutſch
u. Amerik. Mahlmühle, Oel u. Schneidemühle,
ca. 100 Morg. Feld (Weizenboden), ſämmtlich.
leb. u. todtem Jnventar und Vorräthen, unter
guten Bed. vorth. zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufern wird Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. die Adreſſe ertheilen.

Für ein lebhaftes Waarengeſchäft in der
Nähe von Magdeburg wird ein nicht zu
junger Mann (Materialiſt) als erſter Com

mis verlangt. Salair 200 A bei freier Sta
tion. Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage
Joh. Aug. Goetſch, Berlin Jeru
ſalemerſtr. 63.
Einen Lehrling ſucht der Bäcker Schultze,

große Steinſtraße 60.

Anzeige.
Es wird zum 15. October für eine Haus

haltung in der Stadt eine Wirthſchafterin ge
fucht, welche das Kochen und die Wäſche gründ
lich verſteht, im Näahen geübt iſt und ſich in

allen Branchen der Wirthſchaft nützlich machen
kann. Wo? ſagt Frau Fleckinger kleiner
Schlamm Nr. 3.

Wirthſchafterinnen Köchinnen, Haus und
Kindermädchen weiſt nach Viehmädchen und
Knechte ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zur Beachtung
Der Sackträger Louis Thieme, genannt

Helbig, iſt von heute ab nicht mehr in mei
nen Dienſten und hat daher für meine Rech
nung keinerlei Aufträge zu erledigen.

Thiemendorf, den 18. September 1862.
Ehr. Ohme, GetreideMäkler.

Eine ſehr freundliche Stube mit
Kabinet iſt ſofort zu vermiethen u.
zu beziehen. Näheres gr. Steinſtr.
Nr. I7, parterve-

Für Knochen, Hadern, Horn und
Zink zahlt ſehr gute Preiſe
die Halliſche Rohproduktenhandlung,

Strohhof Nr. 10.

ne Jn derPfefferschen Buchhandlg.
in Male iſt zu haben

Freut Euch des Lebens!

Taſchen-Liederbuch
fur das deutſche Volk.

Eine ſehr reichhaltige Lieder
ſammlung.
Preis 7



Funüune Turaumumn, Brüderſtraße Nr. I.
Morgen früh empfange die

erſten neuen Bremer Neunaugen,
welche in M Sch.- u. SchockFäßchen, ſowie im Einzelnen

billigſt empfehle. tW. G. Wenn5 Neunhäuſer A,empfiehlt neben ſeiner Leinenhand lung ſein vollſtändig ſortirtes Lager neuer ſtaub-
freier Bettfedern, Schwanen und Daunen, und werden Aufträge darin mit
vekannter Reellität ausgeführt.

Mein Asphalt-Geschäöft erlaube ich mir dem bauenden Publi-
kum ganz ergebenſt zu empfehlen.

Asphalt, Goudron, Steinköohlentheer, Dachfilz in den
Dachpappe in Rollen und Tafeln bei FBerk

Gramitlager' ven Stufen, Platten, Bordstein
FBr, Schülershof Nr. 15.

Reibzünder ohne Phosphor, auf dem an der Verpackung befind
lichen Anſtrich nur allein entzündlich, und daher ohne alle Gefahr, empfiehlt a Büchſe

6 in Mille billiger, W. IIesse, Schmeerſtraße 36.
Monmcdloner reismälamias cher

das allgemein anerkannt beſte Fabrikat, welches auch auf der Londoner Weltausſtellung inmit-
ten der größten Concurrenz von den Preisrichtern als das Beſte mit dem einzigſten Preis ge
krönt wurde, empfiehlt die Fabrik von F. Boecke in Berlin in 40 verſchiedenen Sorten
von der Nähtiſch Nähmaſchine bis zur größten Deean Segelnähmaſchine.

Muſtermaſchinen ſind auf der erſten Gewerbeausſtellung zu Freiburg afU. ausgeſtellt.
Ueber die Vorzüglichkeit des angeführten Fabrikates ſind angeführte Herren gern bereit,

aus Jahre langer praktiſcher Erfahrung genügende. Auskunft zu ertheilen
F. V. Prech Jun. in Nebra. A. Vornſchein in Burgſcheidungen.

W. Weidig in Roßleben. C. Hartung in Weißenſchirmbach.
Vurgemeiſter in Steigra.

0 CFischverkautf en gros U. en detail.
Einem geehrten Publikum in Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß bei mir

ſtets neue Karpfen zu jeder Größe zu haben ſind, à 5 A. G 16 9 franco Halle.
Zu jeder Zeit empfehle ich Aale und friſche Forellen. Den größten ſowie den kleinſten Auftrag
verſpricht auf das Reellſte und Pünktlichſte auszuführen e

O. I. Schmerks, Fiſchhändler in Leipzig, Waſſerkunſt Nr. 4.

Met. euwelier, Gold u. SIberarbelterin Mstehen, Markt Nr. S,
empfiehlt zum bevorſtehenden Wieſenmarkte ſein reichhaltiges La
ger der neueſten und geſchmackvollſten Goldk- u. Sülberwaaren.

Mansſelder Hoſ zu Eisleben.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß im Saale des

Unterzeichneten an den Wieſenmarktstagen Sonntag, Montag, Dienstag und Mitt-
woch, d. 21., 22., 23. u. 21. September, vier große Concerte veranſtaltet
werden ausgeführt von den hieſigen vereinigten Muſikchören, nebſt Mitgliedern der Herzogl.
Deſſauer, Ballenſtedter und Fürſtl. Sonderhäuſer Hofcapelle, unter Leitung des
Muſikdirectors Herrn O. Moſfmann.

Anfang des Concerts 7 Uhr. Entree an der Kaſſe à Perſon 5 Billets à 3 M 9
ſind bis Nachmittags 3 Uhr in der Gräfenhanſchen Buchhandlung und beim Kaufmann
Herrn H. Schmidt zu haben.

Zugleich erlaube ich mir einem geehrten Publikum anzuzeigen daß an obengenannten Ta
gen in meinem Lokale zu jeder Tageszeit a la Carte geſpeiſt werden kann, und wird am Mon-
tag den 22. im großen Saale von Mittags 1 Uhr ab ein gut beſetztes Muſikchor mit Tiſch

muſik gratis aufwarten. artmann.
I50 Stück junge, ſtarke und woll-

reiche Hammel ſtehen zum Verkauf

bei

Na, das hätte ich nicht von euch gedacht,
daß ihr euch ſo zum macht.

Buſemeier. auf dem Königl. Vorwerk Lettin.
Thedchen laß ſie zu Hauſe g. 2 gute Zughunde nebſt einem

Billmeier. Hundewagen ſtehen zu verkaufen im
Denkſt du daran als wir bei Krakau e Schwarzen Bär.

Kuſemuck. Photogen und Solaroöl
Herjeh! Na ihr macht keene

ber. Laß ſie zu Hauſe g. B.
Eliſe du wirſt blaß! c

TDedes Quantum alte Säcke in b
Dimenſionen kauft Hermann Neu

beſter Qualität, in Ctrn. und ausgemeſſen, em
pfiehlt F. A. Hübner, Schmeerſtr. 13.

Friſches Rehwild empfiehlt

O. Müller am Markt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Angersdorf Nr. 8.
EyperVitriol billigſt bei

Straßer in Wettin.

n dummen Zau

eliebigen

ſßner.

Landwehrfſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle in der
Pſeſfferschen Buchhandlung

iſt zu haben
Hirſch Joſeph's vollſtändiges

kaufmänniſches Rechenbuch,
enthaltend 1632 Aufgaben. Nach den neueſten
Geldcourſen bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leich
ten zum Schweren übergehend; nebſt Anweiſung

3 Anſatzes und der Ausrechnung jeder einzel
nen Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche
und Privat Lehrer; zum Selbſtunterricht für
HandlungsCommis und Lehrkinge, ſowie für
Beamte, Gutsbeſitzer, Oekonomen und Geſchäfts
treibende. Fünfte, verbeſſerte und ver

mehrte Auflage. Preis: 2 Thlr.
Supplement dazu. Preis: 7 Sgr.

Angehenden Kaufleuten können wir kein
beſſeres Werk, als das vorſtehende, empfehlen.
Der große Abſatz, welchen daſſelbe bereits ge
funden hat, iſt wohl der beſte Beweis für ſeine
hohe Brauchbarkeit und Vortrefflichkeit. Gegen
wärtige fünfte Auflage iſt überall zeitgemäß

verbeſſert.
Meubel und Pianofortetransporte werden

angenommen und gut beſorgt.
E. Klingner, Mühlberg Nr. 1.

Auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg
werden ſehr ſchöne Weintrauben abgegeben, ſo
wohl in größeren als auch kleineren Partieen.

F n 1 e eFrische Gewürzheringe
empfehlt G. Gloldsehmidit.

Von jetzt ab täglich friſche Me-
en in der Bierbrauerei Rathhaus-
gaſſe Nr. 3. Carl Bauer.

Ausverkauf von Htrrengarderobe.
Um mein Lager von Herrenkleidungsſtücken

völlig zu räumen verkaufe ich die noch vorhan
denen Gegenſtände zu äußerſt billigen
Preiſen.

Pauline Kamnpe, Leipzigerſtr. 17.
Den Sonntag, als den 21. Septbr. fährt

mein Omnibus zum Wieſenmarkte nach
Eisleben früh 2 Uhr aus der „Goldenen

Sonne“, Neumarkt. Kyritz.
Krug's Reſtauration, s I vie ver

Bahnhöfe Cöthen, empfiehlt ſich einem ge
ehrten reiſenden Publikum.

Soree
der

vereinigten Rännerliedertaſet
zu ihrem

17. Stiftungsfeſte
Sonnabend den 20. d. M. Abends 7 Uhr in

Freybergs Salon,
unter Leitung des Herrn A. Schüßler.

I. Theil.Feſtgeſang v. Speier, mit Jnſtrumentalbegl.
Hymne an die Nacht v. L. v. Beethoven.
Jm Mai v. W. Tſchirch.
Waldandacht v. Fr. Abt.
Rheinlied v. Fr. Abt.

I. Theil.Des Schäfers Sonntagslied v. C. Kreutzer,
mit Jnſtrumentalbegl.

Der Sang vom deutſchen Rhein v. Fr. Abt.
Abendſtändchen von F. Mendelsſohn Bar

tholdy mit Jnſtrumentalbegl.
Trinklied v. Ruſt.
Mein Heimathland, TenorSolo mit Jodel.

Warum erfreut uns die geehrte Direction des
Sommer Theaters bei dieſen ſchönen Abenden
nicht noch mit einigen Vorſtellungen

Mehrere Theaterfreunde.

Gut Heil!
Dem geehrten Turn Verein, ſowie verehrter

Bürgerſchaft der Stadt Gräfenhainchen ſa
gen wir unſern wärmſten Dank für die freund
liche und liebevolle Aufnahme zur Fahnenweihe.

Der Geſellſchafts Turn Verein Brehna
Richter.
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